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Finanzen

den wie weniger liquiden Teilen bestehen
kann. Die Aufstellung der einzelnen Ver-
mögensteile muss fein gegliedert sein. Fer-
ner bedarf es einer Darstellung der Ein-
nahmen und Ausgaben eines Haushaltes.
Dies ist eine Grundvoraussetzung, um im
Rahmen einer seriösen Beratung das not-
wendige Maß an Objektivität zu errei-
chen. Mit Hilfe einer Software lassen sich
unterschiedliche Prognoseszenarien er-
stellen. Dadurch wird Transparenz und
Entscheidungssicherheit in allen relevan-
ten Themenbereichen geschaffen:
� Altersvorsorge (Aufbau, Optimierung
und steuerliche Gestaltungsmöglichkei-
ten);
� Familienabsicherung (Simulation von
Problemsituationen, Krankheit, Berufsun-
fähigkeit, Unfall, Tod);
� Finanzierungen (Belastungsgrenze bei
allen Arten von Finanzierung, Optimie-
rung im Vergleich unterschiedlicher Fi-
nanzierungsvarianten bis hin zu Sanie-
rung in kritischen Situationen)
� Vermögensplanung (Strukturierung,
Fristen und Risikoadjustierte Anlagein-
vestition, Auswirkung von steuerlichen
Einflüssen);
� Nachfolge- und Erbschaftsplanung im
Sinne gerechter Erbaufteilung und zur
Optimierung wie Eingriff der unterschied-
lichen Steuerarten.

Nach der seit mehreren Jahren gelten-
den Regulierung der Finanzdienstleis-
tungsunternehmen (Banken, Sparkassen,
Vermögensverwalter und freie Berater)
dürfen diese keinerlei Vermittlung von
Anlageprodukten durchführen, wenn sie
nicht eingehend geprüft haben, dass die
empfohlenen Anlageprodukte den Zielen
und Wünschen sowie den finanziellen
Verhältnissen des Kunden entsprechen.
Der Kunde muss in der Lage sein, die mit
den ihm empfohlenen Produkten verbun-
denen Risiken zu tragen. Hierfür ist der
Berater verantwortlich, nicht der Kunde.

Es ist aber zu beobachten, dass nach
wie vor der Weg des geringsten Wider-
standes gegangen und Empfehlungen auf
rudimentärer Datenbasis abgegeben wer-
den. Hier entsteht erhebliches Haftungs-
potential für die Finanzdienstleister, zu-
mal die Vorgehensweise im Rahmen des
Beratungsprotokolls dokumentiert wer-
den muss.

Vor der nächsten Anlageentscheidung
sollte der Kunde eine umfassende Finanz-
planung von seinem Berater einfordern
oder aber selbst erledigen. Ein Finanzpla-
nungsprogramm für den Privatkunden,
verknüpft sogar mit einem Steuererklä-
rungsprogramm, gibt es schon seit einiger
Zeit. Der Vorteil ist, dass man die notwen-
dige Arbeit nur einmal machen muss. Da-
tenbankbasierte Finanzplanungsprogram-
me bieten die Möglichkeit, im Laufe der
Zeit eintretende Änderungen nachzupfle-
gen. Dann ist die Aktualisierung nur ei-
nen Knopfdruck weit entfernt. In der Fol-
ge können dann weitere Anlageentschei-
dungen auf gesicherter Planungsbasis mit
wenig Aufwand getroffen werden.
Der Verfasser ist Geschäftsführer der Analytica Fi-
nanz Research in Bad Homburg..

kann. FRANKFURT, 28. August. Unruhi-
ge Börsenzeiten freuen die Börsenbetrei-
ber, denn an jedem Kauf und Verkauf ver-
dienen sie mit. Das Gleiche gilt für On-
line-Broker. 4 Millionen Handelsaufträge
haben die Kunden der beiden Anbieter
von Börsengeschäften zu Pauschalgebüh-
ren, Flatex und Aktionärsbank, zwischen
April und Juni erteilt, ein Drittel mehr als
im Vorjahreszeitraum. Doch nicht nur an
dieser Steigerung liegt es, dass die Mutter
der beiden Online-Broker, die Fintech
Group, für das erste Halbjahr ein deutlich
gesteigertes Betriebsergebnis melden
konnte, nämlich 11,7 Millionen Euro
nach einem Verlust von 4,16 Millionen
Euro im Vorjahreszeitraum.

Der Turnaround ist vielmehr das Ergeb-
nis einer sehr umfassenden Umstrukturie-
rung, mit der die beiden Köpfe hinter der
Fintech Group, Bernd Förtsch und Frank
Niehage, gerade versuchen, aus einem et-
was unstrukturierten Gemischtwarenla-
den einen „führenden Infrastrukturanbie-
ter innovativer Technologien im Finanz-
sektor“ zu machen. Förtsch, einst Impre-
sario des Neuen Marktes und Gründer
des Deutschen Anleger-Fernsehens, hatte
Flatex 2007 gegründet und mit den Pau-
schalpreisen die Gebührenstruktur im
Online-Broking durcheinandergewirbelt.
Niehage hat einst das Deutschland-Ge-
schäft der Schweizer Privatbank Sarasin

mit aufgebaut und war zuletzt Managing
Director bei Goldman Sachs. Er steht seit
gut einem Jahr an der Vorstandsspitze der
Fintech Group und soll zum einen dafür
sorgen, dass die Gruppe weniger von der
Stimmung an der Börse abhängt. Zum an-
deren soll er neue Investoren finden und
so den Anteil von Förtsch verringern.

Ein Stück weit ist ihm beides gelungen,
als im Juni der israelische Milliardär Ted-
dy Sagi sich über seine Tochtergesell-
schaft Safecharge zu 5 Prozent an der Fin-
tech Group beteiligte. Das brachte nicht
nur 10 Millionen Euro neues Geld, Sagi
will mit der Beteiligung auch seine On-
line-Zahlungsdienste in Europa verbrei-
ten. So schwebt Niehage schon vor, rund
um Flatex bald eine ganze Reihe von an-
deren Finanzdiensten anzubieten.

Zu dem deutlich verbesserten Ergebnis
im ersten Halbjahr trägt vor allem der
Kauf des Software- und Technologiean-
bieters X-Com Ende März dieses Jahres
bei. Mit ihr hat sich die Gruppe nicht nur
eine eigene Entwicklungsabteilung für
Finanztechnologien gekauft. Sie verfügt
nach eigenen Angaben auch über 250 in-
stitutionelle Kunden vor allem in der Ban-
kenwelt, erledigt etwa für die Postbank
die Überweisung sämtlicher Rentenzah-
lungen in Deutschland und stellt eine au-
ßerbörsliche Handelsplattform für die
Deutsche Bank und die Commerzbank.
Noch dazu hat die Fintech Group durch

die Übernahme auch die X-Com-Tochter
BIW-Bank übernommen. Sie bietet mit ih-
rer Vollbanklizenz unter anderem kleinen
Start-ups ausgegliederte Bankdienste an.
Auch Flatex hatte schon vorher mit ihr zu-
sammengearbeitet und war zuletzt mit ihr
über die Konditionen in heftigen Streit ge-
raten. Der hat sich nun durch die Über-
nahme erledigt. Zudem bringt die BIW-
Bank laut Niehage Kundeneinlagen von
rund einer Milliarde Euro mit – die nach
seinen Vorstellungen zum Beispiel in
Form von kurzlaufenden Konsumenten-
krediten an die Flatex-Kunden ausgege-
ben werden könnten. Innerhalb der Fin-
tech Group hatte bislang allein die Aktio-
närsbank eine Vollbanklizenz. Sie ver-
sucht Niehage nun zu verkaufen.

Analyst Christian Glowa hat die Fin-
tech Group seit kurzem für Hauck & Auf-
häuser im Blick und zeigt sich von Nie-
hages Strategie überzeugt. In seinem
jüngsten Report von Ende Juli hat er sein
Kursziel von 17 auf 21 Euro angehoben.
Vor allem eine auf mehrere Jahre angeleg-
te Kooperation mit der Commerzbank im
Handel mit den recht riskanten Differenz-
kontrakten (CFD) sieht er als erfolgver-
sprechend.

Am Freitag stellte Niehage seine Pläne
den Aktionären auf der Hauptversamm-
lung vor. Im Anschluss machte der Kurs
einen Satz um 20 Prozent auf 14,25 Euro
kurz vor Handelsschluss. Der Börsenwert
liegt damit bei rund 225 Millionen Euro.
Niehages Fernziel ist ein ganz anderes: Er
will die Fintech Group zu einem „Ein-
horn“ machen, einem dieser jungen Tech-
nologie-Unternehmen, die innerhalb kur-
zer Zeit einen Börsenwert von 1 Milliarde
Dollar erreichen. Dazu will er die Grup-
pe, die bislang nur im wenig regulierten
deutschen Entry Standard gelistet ist,
auch an die Londoner Börse bringen.
Dort fänden sich leichter Investoren, die
von jungen Finanztechnologie-Ideen zu
überzeugen seien. Gerade hat die Fintech
Group Muhamad Chahrour von einer
Rocket-Internet-Tochtergesellschaft abge-
worben und zum Finanzchef ernannt. Er
soll das Unternehmen für internationale
Investoren interessanter machen, etwa in-
dem er die Rechnungslegung auf IFRS um-
stellt und die Segmentberichterstattung
einführt.

Auch durch den neuen Firmensitz will
die Fintech Group ihren neuen Anspruch
unterstreichen. Zum Herbst sollen 120
Mitarbeiter in den Frankfurter Westhafen-
turm umziehen. Dort ist man näher an
den großen Banken, denen die Gruppe
ihre Finanztechnologien anbieten will,
als am bisherigen Unternehmenssitz: der
Heimat von Förtsch im fränkischen Kulm-
bach.

Wein An- & Verkauf
Spezialist für Champagner & Weinraritäten
Telefon: 0  24  02 / 95 99-0 ·  info @ champa.de

Alle hochwertigen
Bordeauxweine

von privat gegen bar zu Höchstpreisen
gesucht. � 01 71/5 15 44 40 oder

Fax 089/91049785, E-Mail: a-h@gmx.info

Kaufe alte milit. Uniformen, Mützen
usw. aus Kriegszeiten. � 0170/2864930

Germanwheels24.de /Wheels,Tires & more

denn es ist nicht recht, das Brot den
Kindern [den Juden] wegzunehmen
und den Hunden [Andersgläubigen]
vorzuwerfen. (Markus-Evangelium 7,27)

Die Würde des Menschen ist
unantastbar. Sie zu achten und zu

schützen ist Verpflichtung aller
staatlichen Gewalt. (Grundgesetz 1,1)

Eine Frau zum Verlieben, 58/176.
Attraktiv, schlank, charmant und frei für einen anspruchs-
vollen Akademiker bis 65. Eine echte Lady freut sich auf 
Sie. Weitere Infos auf  maria-klein.de oder rufen Sie an.  

Maria Klein 0041 71 671 28 07

Das Leben lieben:
leicht frankophiler Stadtmensch
(HH, B), akad. Beruf (temporär noch
aktiv), altlasten- und rauchfrei, agil,
sportlich, ansonsten mit 73 J. eher
werbeunwillig, 173, sucht gesprächs-
fähige, liebevolle und schlanke Sie
zum gemeinsamen (Er)Leben. Musik
und Literatur, Landschaft und Meer
gehören dazu - und Du,wenn Partner-
schaft noch wichtig für Dich ist.Deine
Bildzuschrift erreicht mich unter
30062098 · F.A.Z. · 60267 Ffm.

IHR NAME FÜR NEUES WISSEN
Unseren Hochschulen fehlen aktuelle Bücher
und Zeitschriften – und Sie können helfen!
Spenden Sie gezielt für eine Universität oder
Fachhochschule, der Sie sich verbunden füh-
len. Über die mit Ihrer Hilfe neu beschafften
Titel, in die zum Dank ein Ex Libris-Aufkleber mit
Ihrem Namen eingefügt wird, werden Sie infor-
miert.

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Ich spende für folgende Hochschule:

Fachbereich:

An two r tcoupon
An: Wissen schaffen e.V., Postfach 131010, 20110
Hamburg

Spendenkonto:
Wissen schaffen e.V.
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE27 2512 0510 0008 4665 00
BIC: BFSWDE33HAN
ExLibris

Denis Scheck

Es gibt keine Seligkeit 

Schmidt. Diesen Weg

zur Seligkeit muß man 

ebnen.

ohne Bücher, weiß Arno

An- und Verkauf

Vita
Für alles, was das Leben schöner macht

F.
A
.Z

.

Denn hier treffen kluge Köpfe Gleichgesinnte: für Ehewünsche und

Partnerschaften, für Freizeit und Hobby. Jeden Samstag und Sonntag.

Ihre Fragen beantworten wir gerne unter Telefon: (069) 75 91-33 44

Automarkt

Verschiedenes

Institute Er sucht Sie

Möchten Sie in dieser
Rubrik inserieren?

Telefon (069) 75 91-33 44

Wie baue ich einen Fintech-Konzern?
Neue Geschäfte, neuer Sitz, neuer Investor – um den Online-Broker Flatex tut sich einiges

© Alle Rechte vorbehalten. Frankfurter 
Allgemeine Zeitung GmbH, Frankfurt. Zur 
Verfügung gestellt vom Frankfurter 
Allgemeine Archiv


